
Die Deutschen
in der am 28. Oktober 1918 gegründeten 

Ersten Tschechoslowakischen Republik

Für die Deutschen in Böhmen, Mähren und Österreichisch-Schlesien wurde 
erst 1902 durch den Soziologen, Schriftsteller und Politiker Jesser der Name

„Sudetendeutsche“geprägt. Diese Bezeichnung bürgerte sich allgemein ein,

als man die deutsche Volksgruppe mit ihren Siedlungsgebieten in den Staats-

verband der neugegründeten Tschechoslowakei eingliederte. Der Begriff

Ăsudetendeutschñ nahm dann eine politische Bedeutung an.



Das Ende österreichischer 

Postwertzeichen in der neuen Republik
Philatelistisch verabschiedete sich das Deutschtum in der 1.Tschechoslowakischen Republik mit dem

Aufbrauch der letzten KuK-Frei- u. Portomarkenserie bis zum 28. 2. 1919. Das Ăoffiziºseñ Deutschtum

auf Postwertzeichen machte dem nationalen Kulturdenkmal der Tschechen, dem Hradschin, Platz. 

Hierzu eine Paketkarten-Studie aus den letzten Verwendungstagen. 



Deutsche Ortsnamen 

auf Poststempeln der 1. Republik

Die Staatsgründung hatte auch für 

die Darstellung deutscher Ortsna-

men auf den Poststempeln Konse-

quenzen. Auf einer Postanweisung 

und weiteren Paketkarten spiegeln 

sich die Änderungen wider:

Graslitz,

größte Stadt des böhmischen Erz-

gebirges mit Musikinstrumenten-

erzeugung von Weltruf und fast

ausschließlich deutscher Bevöl-

kerung, kommt dadurch bei der

Umstellung günstig weg:

Der neue Stempel wird

zweisprachig.



Stempelaptierung durch Entfernung 

des deutschen Ortsnamens

Schon kurze Zeit nach der Staatsgründung fanden die deutschen Bürger derjenigen Gemeinden, in 

denen sie eine Minderheit darstellten, die deutsche Bezeichnung ihres Heimatortes nicht mehr im 

bisher zweisprachigen Poststempel vor: 

Der deutsche Ortsname wurde entfernt, der aptierte Stempel vorerst weiterverwendet (s.o.).

Turnov / (Turnau)  
Vysoke Myto / 

(Hohenmauth) 



Stempel der tschechoslowakischen Post 

mit nur deutschem Ortsnamen
Breitenbach gehörte zu den wenigen Gemeinden, die ihren Namen im neuen Stempel beibehielten, 

da kein tschechischer Name existierte. Eine Ansichtskarte aus 1926 mit dem Kürzel der Tschechoslo-

wakischen Post im Stempel belegt dies. 

Breitenbach war 

überwiegend von 

Deutschen bewohnt,

lag an der böhmisch/ 

sächsischen Grenze 

(ĂReichsgrenzeñ) und 

lebte seinerzeit vom 

Tourismus bzw. 

Grenzverkehr.



Der Zusatz „Nemecka“ in Ortsnamen

Nemecka Mokra lag in der

Karpatho-Ukraine (östliche 

Slowakei), die 1918  aus der 

Ăungarischen Erbmasseñ an 

den neugebildeten tschecho-

slowakischen Staat gelangte. 

Die kyrillischen Buchstaben im 

Poststempel bezeugen, dass 

die Bewohner dieses Gebietes 

der ukrainischen Sprachgruppe 

zuzurechnen waren.

Die Ansiedlung Deutscher in slawischen Gebieten war u. a. an dem Zusatz ĂNemeckañ in Ortsnamen zu 

erkennen. Spätestens jedoch 1945 verschwand diese Zusatzbezeichnung.



Die deutschen Sprachinseln

In dem neuen Staatsgebilde gab es eine größere Zahl deutscher Sprachinseln, in denen

fast ausschließlich deutsche Volksgruppen lebten. Manche dieser Sprachinseln umfass-

ten nur wenige Dörfer.

Mittelpunkt der südmährischen Sprachinseln war Znaim, 

die Stadt des Gemüse-, Obst- und Weinanbaus.



Der Deutsche in Böhmen -
gern gesehener Mitbürger 

od. ungeliebter Einwanderer?

Geschürte Animositäten zwischen

Tschechen und Deutschen:

Die abgebildete Propagandakarte

„Böhmens Himmel, Hölle 

und Paradies“,

herausgegeben Ăzum Erfolg der

nationalen Einheitñ und als Neu-

jahrskarte verwendet, richtet sich

gegen die Anwesenheit der deut-

schen Mitbürger.

Übersetzung des 1. Reims:

Der böhmische Himmel seufzt,

seit der Deutsche eingewandert ist.



Abstempelung der Deutschen

als Bürger 2. Klasse

Staatspräsident Masaryk gab am 22.12.1918 in einer ersten Grußbotschaft als Präsident eine böse

Parole aus: ĂWir -die Tschechen- haben unseren Staat geschaffen. Dadurch wird die staats-

rechtliche Stellung unserer Deutschen bestimmt, die ursprünglich als Immigranten und Kolo-

nisten ins Land kamen.ñ In der kritischen Situation der Jahre 1918/19 mussten diese Worte ver-

heerende Wirkungen zeigen, auch bei jenen Deutschen, die kooperationswillig waren. Ungewollt 

trug dies zur antistaatlichen politischen Bewusstseinsbildung gegenüber der tschechoslowakischen

Republik bei.

Praktische Konsequenz 

dieser Aussage war u. a. die 

staatliche Kontrolle über 

sämtliche Aktivitäten der 

Deutschen, besonders  im 

Vereinsleben, so wie hier eine 

deutsche Arbeiterorganisati-

on dem Bezirksamt ihre Ge-

neralversammlung anzeigte.



Die Lage der Deutschen

in der 1. Republik
Die Tschechen betrachteten sich als alleiniges Staatsvolk, ungeachtet des Minderheitenschutz-

vertrages des Staates. Die deutsche Bevölkerung (fast 25 %) führte deshalb einen erfolglosen Kampf 

um Gleichberechtigung. 1919 kam es zur Gründung deutscher Parteien.

Die Deutsche Christlich-

Soziale Volkspartei (siehe 

neben) war die Organisation 

der deutschen katholischen 

Mittelschicht, die durch eine 

konstruktive Mitarbeit im 

Staat Gleichberechti-gung

für die Deutschen 

erreichen wollte! 



Die Beschränkung 

der deutschen Sprache

Die tschechische Sprache war Amtssprache, Ortsnamen daher im postamt-

lichen Verkehr grundsätzlich nicht in deutsch erlaubt.

Dieser Brief wurde  von 

der Sudetendeutschen 

Partei versandt, daher 

korrigierte die Post die 

deutsche Ortsbezeich-

nung wohl besonders 

penibel (in Slezska 

Ostrava).



Nationale und sprachliche Trennung 

auch zwischen Sportvereinen
Die nationale und sprachliche Distanz setzte sich auch in den Sportvereinen fort. Nicht nur, dass sich

Deutsche Vereine gern durch ihre Vereinsfarben (schwarz-weiß) und die Bezeichnung (z. B. Deut-

scher Sportverein Witkowitz / DSV) hervorhoben, sie zogen es nach Möglichkeit auch vor, am Spiel-

betrieb deutscher Ligen (z. B. im benachbarten Schlesien) teilzunehmen. Lediglich bei Freundschafts-

spielen und örtlichen Pokalwettbewerben kam es zu Begegnungen mit den tschechischen Landsleu-

ten bzw. Sportfreunden. Die abgebildete Vereinspostkarte aus Mähr. Ostrau belegt dies eindrucksvoll.



Der Deutsche Turnverband,
vom „völkischen“ Vereinsbetrieb zur volkspolitischen Bewegung

Mitteilung des 

Deutschen Turnvereins 

ĂFreiheit Marschendorfñ

Eigene Wege beschritten in der 1. Republik vor allem die sudetendeutschen Turner. Das 

Turnen war für die politische und ideologische Entwicklung der Sudetendeutschen und ihr 

Verhªltnis zum Staat von besonderer Bedeutung. Das bereits im 19. Jh. Ăvºlkischñ geprªgte 

deutschböhmische Turnerwesen geriet nach 1918 in eine Krise. Unter Konrad Henlein 

reagierte der Deutsche Turnverband darauf seit dem Ende der 1920er Jahre mit einer 

Politisierung und Nationalisierung, was schließlich zur Entstehung der Sudetendeutschen 

Partei führte.



2 Deutschstämmige 
gründen die nationaltschechische 

Turnorganisation Sokol (Falke) 

Auch die Tschechen verfügten über eine nationale Turnbewegung, Sokol genannt. Damit stand 

ihnen ein schlagkräftiges Instrument zur nationalen Aktivierung der Massen zur Verfügung. Es

entbehrt nicht einer gewissen Ironie, dass der ĂSokolñ maÇgeblich von 2 Mªnnern aufgebaut wurde,

von denen der eine ïHeinrich Fügner- sicher und der andere ïDr. Miroslav Tyrs (Friedrich Tirsch) -

wahrscheinlich deutschböhmischer Herkunft war.



Die Bodenreform,

eine Reform ohne die Deutschen
Bei der staatlicherseits durchgeführten Bodenreform, die einen Teil des adeligen Groß-

grundbesitzes nationalisierte, wurden die Minderheiten, also vor allem die Deutschen,

ausdrücklich von der Zuteilung des verstaatlichten Bodens ausgeschlossen.

Die Schwarzenbergische Wald-Direktion in Frauenberg a. d. Moldau (s. Nachportobeleg) ist 

durch die nationalistische Umverteilungsaktion offensichtlich nicht zerschlagen worden.



Entfernung tausender Deutscher

aus dem Staatsdienst

Die Reorganisation der Verwaltung, Gebietsreform und das Sprachengesetz verursachten tiefe

Einschnitte für die deutsche Minderheit. Vor allem das Sprachengesetz von 1920, nach dem 

Staatsbeamte die tschechische Sprache beherrschen mussten, hatte gravierende Folgen: 

Bis 1930 verloren über 30.000 deutsche Beamte und Angestellte ihren Arbeitsplatz.                                            

Offensichtlich hat 

Forstrat Huber die 

Sprachprüfung be-

standen, Ăschiebtñ 

aber -entsprechend 

den Intentionen des 

tschechischen Staa-

tes- Dienst im abge-

legenen, rein tsche-

chischen Beskiden-

randgebiet.



Die massive Einschränkung

deutscher Schulen

Systematisch wurden deutsche Schulen aufgelöst, das geschlossene deutsche Sprachgebiet gezielt 

mit tschechischen Minderheitenschulen durchsetzt. Mit Hilfe der Schulpolitik wollte der neue Staat

eine möglichst rasche Assimilation der nichttschechischen Bevölkerung durchsetzen.

Für den forcierten Bau tschechischer Schulen war eigens ein besonderer Bereich der Staatlichen

Bauverwaltung zuständig: Abs. dieses Dienstbriefes ist die Bezirksverwaltung Novy Jicin/Neutitschein

- Staatl. Bauverwaltung, Neubau tschechischer Bürgerschulen - !



Die Weltwirtschaftskrise und ihre 

Auswirkungen auf die Sudetendeutschen

Besonders die sudetendeutschen Gebiete waren von der Krise betroffen. Von 27 Bezirken im Staat

mit mehr als 10 % Arbeitslosen waren 23 deutschsprachig. Textil-, Glas- und Porzellanindustrie, zu

90 % im deutschen Siedlungsgebiet gelegen, waren am härtesten betroffen. 1936 hatten die 

Sudetendeutschen mit 525.000 den Hauptanteil an der Gesamtzahl von 846.000 Arbeitslosen zu

verkraften. Leider hat der tschechische Staat auch die Wirtschaftskrise zu nationalpolitischen

Manipulationen genutzt.

Die Neudeker Wollkämmerei 

und Kammgarnspinnerei AG 

gehörte zu diesen Industrie-

bereichen!



Bäumchen wechsel Dich –oder: 

Dolecek passt nicht (mehr) zu Wildenschwert

Angesicht neuer Machtverhältnisse im Staat erscheint es für die Geschäftsleute Dolecek nicht mehr

opportun, ihren Geschäftsort mit Wildenschwert zu bezeichnen. Man passt sich an und tätigt seine

Geschäfte jetzt in Usti nad Orlici.



Deutsche Familiennamen

Wer heutzutage an deutsche Familiennamen in der Tschechischen Republik denkt, verbindet damit 

Namen wie Karel Gott, Ivan Lendl, den des ĂEuropa-Gegnersñ Vaclav Klaus oder des adeligen, aber 

untadeligen Außenministers Karel Schwarzenberg.

In der 1. Republik waren bekannte 

Namen wie Lidl und Schindler als 

deutsche Geschäftsleute zu finden.



Deutscher Familienname -

einmal „deutsch“, einmal tschechisch!

In den vorliegenden Fällen erfolgte die Namensgebung in der Umgangssprache des 

jeweiligen Siedlungsgebietes!



Sprachliche Anpassung u. Slawisierung     

deutscher Familiennamen
Es blieb nicht aus, dass Familiennamen deutscher Siedler im Laufe der Jahrhunderte sprachlich angepasst oder slawisiert 

wurden. Dennoch lässt sich in vielen solcher Fälle der deutsche Ursprung erkennen bzw. erahnen, sowohl bei den 

beispielhaft abgebildeten Ludvik Havrlant und Frantisek Kleinpetrova, als auch bei Frantisek Cisar (= Cäsar/ Kaiser).



Die Deutschen in der

Tschechoslowakischen Armee
Schon kurz nach der Staatsgründung wurden in den rein sudetendeutschen Grenzgebieten rigoros

erste Musterungen gerade auch der Jahrgänge 1898 bis 1900 angeordnet, die größtenteils noch 

Unter österreichischen Fahnen vereidigt waren und gekämpft hatten. So kam es zu zahlreichen 

Musterungsverweigerungen unter den Deutschen mit ihren Folgen. Probleme bereiteten den 

deutschen Wehrpflichtigen vor allem die tschechische „Dienstsprache“ sowie die Tatsachen, 

Soldat Kurfürst, Gebirgs-

Infanterie-Regiment in Poprad/Tatra

dass sie den Wehrdienst fernab

in nichtdeutschen Orten erfüllen 

mussten (dem Vernehmen nach 

meist in der Slowakei ïs. Beleg!) 

und bei den „besseren“ Truppen-

gattungen in sehr geringer Zahl 

oder überhaupt nicht aufgenom-

men wurden.



Das Weltbad Karlsbad,
Schaubühne der Geschichte, Treffpunkt von Macht und Genie

Das deutschböhmische Kurbad genoss nicht die Sympathie der Tschechen:

ĂWegen der ªuÇerst deutschen Gesinnung und wegen des starrsinnigen Standpunktes gegen¿ber 

dem tschechischen Volk erfreut es sich nicht der Sympathie im tschechischen Teile Bºhmens.ñ

(aus einem großen tschechischen Lexikon!)

Dafür gab es u. a. geschichtliche Gründe: 

Das Egerland leistete einen lang anhaltenden Widerstand gegen die Integration in den böhmischen 

Staat. Zudem ergingen von dort (1819) die sogen. Karlsbader Beschlüsse, die u. a. mit verschärfter 

Zensur und Überwachung der Universitäten verbunden waren. Auch das Karlsbader Programm von 

Henlein (24.4.1938) tat ein übriges.

Niemand will etwas 
von Karlsbad ïdrei 
Behörden sind nicht 
zuständig!



Deutsche Industriesiedlungen
in den Randgebieten der Republik

In den Randgebieten Böhmens, Mährens und Österreichisch-Schlesiens siedelte sich in zahlreichen 

meist nur von Deutschen bewohnten Dörfern und kleinen Städten eine vielfältige Industrie an (Textil, 

Glas, Porzellan, Spielzeug, Musikinstrumente, Papiermühlen). Nicht selten überstieg die Zahl der Ar-

beiter einer Fabrik die Einwohnerzahl des Ortes.

GA.-Postkarte des 

Bürgermeisteramtes 

Josefsthal 

im Isergebirge 

vom 21.5.1920, 

noch mit  

KuK-Bahnstempel

(„Morchenstern-

Josefsthal“). 

J. war eine Glasmacher-

siedlung (große Glasfa-

brik), zu 95 % deutsch.



Deutsche Sprache im Verkehr mit Behörden und 

Gerichten nur dann erlaubt, wenn mehr als 20 % 

Deutsche im Gerichtsbezirk lebten!

Zweisprachiger Briefumschlag des              

Bezirksgerichts Rokitnitz im Adlergebirge

Im Bereich des abgebildeten Bezirks-

gerichts Rokitnitz lebte eine große 

deutsche Bevölkerungsgruppe, daher 

war im Umgang mit Behörden Zwei-

sprachigkeit erlaubt. Sozusagen als 

Gegenstück ist noch ein Umschlag-

fragment des Okresni soud / Bezirks-

gericht in Vyskov /Wischau wieder-

gegeben. In dieser ehemaligen deut-

schen  Sprachinsel war das Deutsch-

tum inzwischen auf ein Minimum ge-

schrumpft.

Dienstbrief des Bezirksgerichts Vyskov/ 

Mähren in tschechischer Sprache



Frankenstein und Kafka

Bereits vor Ausbruch des 1. Weltkrieges hatte sich das Sanatorium Frankenstein des deutschen 

GroÇindustriellen Dittrich einen internationalen Ruf als Naturheilanstalt  erworben (Slogan ĂMªnnlein 

stehen im Waldeñ). In dieser Zeit war Franz Kafka in seinem ungeliebten Brotberuf als Versiche-

rungsjurist bei der Prager Arbeiter-Unfall-Versicherungsanstalt tätig. Während des Krieges war die 

Anstalt für die Versorgung der heimkehrenden Kriegsinvaliden verantwortlich. Kafka war Ende des 

Krieges maÇgeblich f¿r die Umwandlung des Sanatoriums in eine ĂKriegs- und Volksnervenheil-

anstaltñ verantwortlich.

Bestellkarte der Kuranstalt (1934): 1000 kg Kirschen, 600 kg Aprikosen, 500 kg Reineklauden usw.



Die sudetendeutschen Christen

Wenn auch Prªsident Masaryk die Kampfparole ausgab ĂWir haben mit Wien abgerechnet, wir 

werden auch mit Rom abrechnen!“, so machte sich bald das Gewicht der katholischen Parteien im 

Staate bemerkbar. In der Verfassungsurkunde vom 29.2.1920 war nicht mehr von einer ursprünglich 

geplanten radikalen Trennung von Staat und Kirche die Rede. Von Historikern wird vermutet, dass 

gerade der Antiklerikalismus der sogen. Burg-Partei Masaryks auch unter den Sudetendeutschen

hoffnungsvolle Zeichen einer kirchlichen Erneuerung förderte. Die sudetendeutschen Protestanten

schlossen sich 1919 zur ĂDeutschen Evangelischen Kirche in Bºhmen, Mªhren und Schlesienñ zu-

sammen:

Das Deutsche 

Evangelische 

Pfarramt Olmütz

in der Luthergasse 

(siehe Ganzsache 

aus 1928) hatte 

2600 Mitglieder!



Deutsche Handwerksbetriebe

Das Handwerk hatte auch im neu gegründeten Staat goldenen Boden; die Serviceleistungen der zahl-

reichen deutschen Handwerksbetriebe waren geschätzt.

Ein Dachdeckerbetrieb aus Ă¥sterreichisch-Schlesienñ bietet seine Produkte an:

éschlesischer Naturschieferé



Deutsche Großfirmen in der 1. Rep.

Die Schuhfabrik Salamander und die heutige Bahntochter Schenker u. Co.
unterhielten bereits in der 1. Republik Niederlassungen:



Die Kreditanstalt der Deutschen,
ein „Finanzinstitut zur Stärkung des deutschen

Einflusses in den böhmischen Ländern“
Die vielfältigen Eingriffe des tschechoslow. Staates gegen die nationale, kulturelle und wirtschaftliche

Substanz ihrer Deutschen hatte die Gründung von defensiven Schutzverbänden, Unterstützungsein-

richtungen und Selbsthilfeverbänden der Sudetendeutschen zur Folge. So enstand u. a. diese Ge-

nossenschaftsbank.

Die Kreditanstalt der 

Deutschen in Prag, 

eine Großbank mit 

einem Netz von 80 

Filialen



Die Sudetendeutsche Tageszeitung

Diese Tageszeichnung bezeichnete sich als das führende politische und wirtschaftliche Blatt des 

gesamten Deutschtums in der tschechoslowakischen Republik!

Die Zeitung möchte 

einem Wiesbadener 

Geschäftsmann eine 

Generalvertriebsstelle 

für die Tschechoslowakei 

vermitteln (1925).



Die landwirtschaftlichen 

Genossenschaften der Deutschen
Eine Genossenschaftsform war die Lagerhausgenossenschaft:

Neben der Getreideverwertung und dem Bedarfsartikelgeschäft haben sich diese Genossenschaften

auch mit der gemeinschaftlichen Verwertung von Vieh, Flachs, Kartoffeln u. a. Erzeugnissen befasst.

Geschäfts-Postkarte der ĂLagerhaus“- Bezugs- und Verwertungszentrale Oblas bei Znaim (1932)



Der deutsche Bauer,

vom Roder zum Volksernährer

Gerufen vom böhmischen König, von Klöstern und weltlichen Grundherren kamen seit dem 10. Jh. 

zahlreiche deutsche Bauern in das Land und veränderten es durch ihre Rodungsaktivitäten nach-

haltig. Böhmen, Mähren u.Schlesien wurden zu ihrer neuen Heimat. Durch die Bodenreform (ab 

Okt. 1919) ging die Zahl der selbständigen deutschen Landwirte erheblich zurück.

Bahn-Stpl. ĂTrencianska Tepla ïBrnoñ 

(aus der Slowakei über den Wlara-Pass nach Brünn)

Landwirtschaftlicher Hof,

Dampfsäge und Mühle des

F. Wichterle in Hradek am

Wlarapass (Mähr.Slowakei).

Die „Wichterle“sind assi-

milierte Deutsche. Heute 

noch ist dieser Name in der

Tschechischen Republik an-

zutreffen; Ătschechische 

Wichterleñ arbeiten derzeit

in angesehenen Positionen

im Ausland. Besonders be-

kannt wurde der tschechi-

sche Chemiker Professor

Otto Wichterle,

Erfinder der Kontaktlinsen.



Deutsche Spezialitäten

Bekannte Spezialitäten wurden z. B. in der Olmützer Gegend, im Egerland und von den Karpathen-

deutschen in der Slowakei hergestellt: Der Olmützer Quargel (sudetendt. ĂHandkªseñ), die Karls-

bader Oblaten, der Topfen (spezieller österr. Quark) sowie der Brimsenkäse (Liptauer Schafskäse).

Offerte der Ersten Liptauer Karpathen

Schafskäsefabrik Albert Stark in

Liptovsky Sv. Mikulas (1932)

Um solche Produkte

ist übrigens in der EU

ein Streit entstanden:

Geschützte

Ursprungsbezeichnung 

der Tschechen!!!



Vom Deutschtum geprägte

tschechische Landschaften
Die Gegend um Goldenstein (s. Postkarte) war typisch für zahlreiche Landschaften in der Republik:

Überwiegend deutsche Bevölkerung, Orts- u. Flurnamen u. a. topographische Bezeichnungen

dementsprechend nur bzw. auch deutsch. 

GA.-Postkt. (m. Zusatzfrank.) desHotels „Deutsches Haus“ in Goldenstein

Der Ortname Goldenstein

gründet sich darauf, dass

deutsche Bergleute im 13.

Jh. hier ïan den Ausläu-

fern des Altvatergebirges-

nach Gold, Silber u. Eisen

gruben. Die Burg hieß des-

halb auch zeitweise Goldeck.

Derzeit heißt der Besitzer

des Hotels in Goldenstein

(tsche. Branna) Schmidt!



Die häufige Ausübung akademischer 

Berufe durch deutsche Mitbürger
In der KuK-Monarchie war die Unterrichtssprache an den Universitäten deutsch, so dass tschechi-

sche Schüler, die der deutschen Sprache nicht mächtig waren oder sie ungenügend beherrschten, 

von den Gymnasien und Universitäten ausgeschlossen waren. Dies hatte Nachwirkungen auf die 

1. Republik, da tschechische Akademiker hier zunächst in der Minderzahl waren.

Apotheker           

Ernst Futter in 

Marschendorf,  

einer Streusiedlung 

am Riesengebirge



Wir haben das Joch getragen… -

Wir sind frei!

Nach dem Einmarsch der 

deutschen Truppen am 

1. Oktober 1938 erwarte-

ten die Sudetendeutschen

ein menschenwürdiges Le-

ben in Frieden, mußten je-

doch recht schnell erkennen,

dass sie getäuscht worden 

sind. Bald schon blickten sie

in einen Abgrund von Krieg,

Tod und Not. 

Am Ende stand die 

Vertreibung.



Propaganda-Karte zur Abtrennung

der deutsche Gebiete vom Kernland

Die Tschechoslowakische Republik  o p f e r t  sich  f ü r  d e n  F r i e d e n !

Der nationale Körper existiert verwundet, jedoch ist sein Geist unsterblich.




